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Zur Kenntnis des Pleistozäns in der östlichen lausitz 
(Vorläufige Mitteilung) 

Von FRIEDHELM PR A GER 

Bei angewandt-geologischen Arbeiten in der Oberlausitz konnte eine 
Reihe neuer pleistozängeologischer El'kenntnisse, besonders im Tagebau 
Berzdorf südUch von Görlit.z gewonnen werden I. 

Die Umgebu.ng von Berzdorf ist eine ftachwelüge Hügellandschart mit 
geringer Reliefenergie, Von den Hügeln der Umgebung, z. B. vom Großen 
Hutberg, läßt ' sich die Eindellung des Berzdorfer Braunkohlenbeckens i n 
westöstlicher Richtung erkennen. Di.e tiefste Fläche wird von dei' Aue des 
Pließnitz-Baches (ca, + 200 m NN) gebildet. Die .umgebenden Granoctiolit
rücken erreichen Höhen von + 260 bis + 395 m NN. Einzelne Basaltberge 
überragen wegen ihrer größeren Widerständigkeit die Landschaft. Andere 
Basadtvorkommen Hegen unter mächtigen tertiären und pleistoz.:'i.nen 
Lockermassen begraben. Gleichzeitig mit den oberoHgozänen Basalten 
entstanden mächtige Tuffdecken, die im allgemei nen das Liegende der 
miqzänen Braunkohlenablagerungen bilden. 

E inzelheiten haben PIETZSCH (1956), GRAHMANN. (1939, 1957) und 
GROBA (1953) beschr ieben. GROBA (1953) gibt fü r das TC1·tiäl' des Berz
dorrer Bl'aunkohlenbeckens folgendes Normalprofil an: 

Pliozän 
Miozän 

Oberes OligOzän 

Mächtigkeit 

15 bis 20 m 
15 bis 20 m 

60 bis 80 m 
25 bis 30 m 
40 bis 50 m 
50 bis 50 m 

Flußschotter 
:rone, Flußsande, Scholter 
Bl'aunkonle 
Tone, Qual'zkiese usw. 
Basalttuffe 
Basalte 

1 Bei einer gemeinsamen BcIahrung wurden die Prob leme mit Hcrm Prof, 
Dr. R. HOHL, Halle/Saale, eingehend diskutiert, woHlr ich Jhm nochmals danken 

, möchte. 
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Die Angaben GROBAs für das Pleistozän sind überholt, Seine "plio-
7.änen" Flußschotter sind eine präglaziale Flußterrasse, Die Höhenlage der 
Terl'assenobel'f1äche wurde bei ca. + 160 m NN ermittelt; e ine genaue 
Angabe ist wegen der in tensi·ven glazigenen Stauchungen nicht möglich. 
Die Schotter sind ausschließlich aus südlichem Materia l zusammengesetzt: 

Zusammensetzung der Kornfraktion 
von 4 bis 40 mm CI> in % 

Zahl der bestim mten Körner Quarz Krist. Sediment Basalt Lydit 
1328 60,0 30,2 8,3 < 0,1 1,4 

Basalt ist selten und tritt nur in stark angewitterten Körnern ~uL Der 
K ris ta llinanteil set~t sich vonv,iegend aus Quarz-Feldspat- und Quarz
Glimmer-Aggregaten des Lausilzer Granodiorits zusa mme n, Der Sedi
menta nteil bes teht im wesentlichen aus Sandstei n und Grauwacke. 

Das a Ugemeine Profil der präglazia len Flußterrasse ist von oben nach 
un ten wie foJgt: 

Mächtigkeit 
6,00 m Grobsand, grau, fei nkiesig, nach oben zu feinkörniger wer

dend, regelmäßig geschichtet, ruhige bogen[örmige Sdlräg
schichtung, gelegentlich syngenetische Eiskeile 

. 0,40 m Feinsand, grau, stark, schlufUg, schwach mittel- bis g.l'obsandig, 
vereinzelt fein bis mittel kiesig - mehr oder weniger deut
lich intens iv verbrodelt 

1,20 m Grobsand, grau, feinJciesig, miUelsandig, sdl\vach mittel
kiesig, deutliche kräftige bogige Schrägschlchtung 

0,70 m Grobkies bis _ 70 mm CI> , grau, grobsandig. fein- . bis mittel
kiesig 

Die syngenetischen Brodelerscheinungen beweisen zumindest für die 
oberen Me ter e ine kü ll.zeitliche Entstehung dieser Flußtcrrasse. Morpho
m etTjsche Unteniuchungen werden diese Angaben noch w eiter unter
mauern müssen, 

Es handelt s idl um eine frühminde1g1aziale Flußten-asse, d ie unmittel
bar vor dem herannahenden Mind eleis a bgelager t wurde, entsprechend 
den altpleistozänen Terrassen der Saale, Elster und Mulde in Nordwest
sachsen. über den Flußschotte~n folgt Grundmoräne in Verbindung mit 
Schmelzwassersanden und -kiesen. Oft kann man nicht sagen, ob es sich 
um Schmelzwasserkiese mit Moränenlinsen oder um Gnmdmoräne mi t 
Sandelnlagerungen handelt. Die Moräne jst dunkelgrau bis bl'aungrau 
und sehr fest gelagert; sie ist nur mit dem Hammer oder dem Spaten zu 
zer kleinern. Ihr Sandgeha lt jst wegen Aufarbeitung der Hegenden Fluß
schotter beachtlich, ebenso iht- Gehalt an Kohlegeschiebe. Nordisches 
Materia l ist trotzdem stark beteiligt. G rößere Steine, z. B, no,'dische 
Kalkgeschiebe, sind nich t selten, 
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Da Grundmoräne und Schmelzwasserbildungen ohne Hiatus über den 
fcuel'steinireien ü"ühmindeJglazialen Flußschottern lagern, gehören sie 
dem ersten Vorstoß der Mindelvereisung an. über der unteren Grund
morä ne liegen r und 5 bis 7 m mächtige SchmelzwasserbHdungen. über 
ihnen fo lgt eine 0,80 m bis 3,00 m mächlige Grundmoränenbank, die fast 
den gleichen Habitus wie die untere Moräne aufweist. Lediglich ihl"e 
Farbe ist wegen eines höheren Anteils an vom Eis aufgearbeiteter. Kohle 
dunkelbraun. Ihre U1"sprüngliche Mächtigkeit ist nirgends mehr erhalten 
geblieben, weil EI"osionsvorgänge sie weitgehend zerstö,"t haben. Die 
Erosion wird belegt durd1 eine Stein sohle von vorwiegend nordischen 
Geschieben im Hangenden der Moräne. Diese obere Gnmdmol'änenbank 
und die darüber lagernden max. 20 m mäd1tigen Schmelzwassersande 
müssen einem zweiten selbständigen Vorstoß der Minde1vereisung an
gehören. 

Glazigene Stauchungen haben im allgemeinen nur die untere MOI"äne 
erfaßt. Die obere Moräne ist dagegen im Tagebau über größere Er
st reckung in fast horizontaler Lagerung aufgeschlossen und wird nu ," 
örtl ich von Kohleaufpressungen durchragt. 

über der oberen (Mindel 11-) Moräne folgen Schmelzwassel-sande, die 
nach oben feinkörni ger werden und örtlich in ei nen ca. 3 m mächtigen 
Bänderton übergehen. Seine Warvenschichtung ist in den unteren Te ilen 
grob. Die Mächtigkeit der feinsandig-schlu (flgen Sommerwa rven beträgt 
bis zu 10 cm, die der tonig-schluIfigen Winterwarven 0,5 bis 1,0 cm. Im 
oberen Teil (ca. ] ,20 m) sind die Sommerwarven nur ca. 3,0 cm mächtig 
und das Matel"ial ist toniger. Dieser Bänderton isi ei n Rückzugsbänder
ton der Mindelvereisung, der in einer flachen , ca. 50 bis 150 m breiten 
Rinne der Sandrfläche abgelagert wurde und durch Bohrungen und ver
gängliche Aufschlüsse (Wasserleitungsgraben) südlich des Großen Hut
berges bis lJ<iesdorf gut zu verfolgen war. Örtlich si nd die oberen Te ile 
des Bänderiones glazigen gestört. über dem Bänderl.on lagert eine völlig 
vel"lehmte 3. Grundmoräne, die sich im Habitus von den bei den liegenden 
Moränen dei" Mindelvereisung deuUich unterscheidet. Dieser meis t weniger 
aJs 1 m mächtige Geschiebelehm ist gelblich-braun bis rostbraun,' seIlI· 
plastisch, sandig und führt nu r k leine zahlre iche Geschiebe. Im Dezember 
1960 war im sogenannten Vorschnitt des Tagebaues Berzdorf folgendes 
Profil aufgeschlossen, das die Ausbildung dei" rißglaziaJen sedimente und 
den Hiatus zu den liegenden Schmelzwasscl'sanden des Mindel-II -Vol'
stoßes gut zeigt. 

Mäch.tigkeit 

2,5 m Lehm, graubraun, schluifig, ieinsandig 

1,5 m Lehm, gelbbraun, rostbraun, gefleckt, 
stark sandig, mit kleinen Steinen 

Lößlehm 

} Rißmoräne 
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Mächtigkeit 

0,80 m 

0,40 m 

0,05 m 

0,15 m 

0,05 m 

O,BO m 

0,40 m 

Liegt mit um"egelmäßiger Un lerkante 
übel" 

Feinsand, graugelblich, mittelsandig, 
schwach tonig, gebändert 

Mittelsand, gelblichgrau, unregelmäßig 
geschichtet. 

Ton, graubraun, sandig, mit.k.leinen 
Steinen 
Mittelsand, gelblichgrau 

Ton, graubraun bis gelblichbrau n, 
sandig, mit kleinen Steinen 

Mittelsand, gelblichgrau 

Feinkies, gelblichgrau, grobsand ig bis 
mittelsandig, unregelmäßig geschichtet, 
keilt seitlich rasch aus 

Deutlicher Hiatus ist gegen die liegenden 
Feinsande zu beobachten, 

Feinsand, grau bis braungmu, schluff ig, 
besonders in den oberen Teilen (1 b.is 2 m) 
mit stecknadelkopfgroßen, schwärzlid1-
braunen Verfä rbungen, glazigen geslöl't. 

Mindelglaziale 
Schmelzwasser-
sande 

Die oberste Grundmoräne im Tagebau BerzdorI kann auf Gnmd der 
Lagerungsvet1hältnisse un~ noch nicht abgeschlossener sedimentpetro
graphischer Untersuchungen a ls Reste einer Ri ßmorä ne angesehen werden, 
nachdem in Sachsen bisher nur 2 Vorstöße der Mindelvere'isung beobachtet 
worden sind (GRAHMANN 1934), 

Profil jm Vorschnitt des Tagebaues Berzdorf 

(Dezember 1960) 
Mäclitigkeit. 
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0,40 m Schluff, graubraun, feinsandig 

2,50 m Lehm, rost.braun, schlurftg, feinsandig 

0,40 m Schlu ff, dunkelbmun, schwarzbraun ge-
streift, feinsandig, mit st.ecknadeLkopf
großen Eisen-Mangan-Konkrelionen in 
unregelmäßiger Verteilung 

O,BO m Schluff, gl'aubraun, rostbraun geneckt, 
mit kleinen bis stecknadelkopfg l"oßen 
Eisen-Mangan-Konkretionen 

Lößlehm 

Bodenbildung 
im Lößlehm 



Mächtigkeit 

1,00 m Lehm, graubraun, rostbl'aun gefleckt, 
sandig, mit vereinzelten kleineren und 
größeren Steinen 

Rißmoräne 

Ein intet"essantes Profil des Lößlehms im Hangenden der Rißmoräne ist 
oben wiedergegeben, 

Im Norden des Berzdorfer Beckens fließt der Pließnitrzbach, Seine 
Ablagerungen sind 'im Osten des Tagebaues gut aufgeschlossen. Es liegen 
zwei Pließnitzterrassen ineinander geschachtelt vor, die sich sowohl 
lagerungsmäßig und sedimentpetrographisch als auch ' durch Brodel
erschein ungen unterscheiden lassen. Analog zu den Ablagerungen nord
westsächsischer Flüsse (z. B. der Mulde bei Bitter(eld) handelt es sich um 
1'iß- und '\vürmglaziale Terrassen der PließnHz. 

Zusammenfassung 

Im Raum Berzdorf sind zwei Vorstöße des Mindelgletschers zu unter
scheiden, ähnlich der Zweigliederung der Mindeleiszeit, wie sie von R. 
GRAHMANN bereits 1934 für Nordwestsachsen erkannt und später viel
fach bestätigt wurde. Darüber hinaus hat auch der Rißgletscher das 
Berzdorfer Becken erreicht. Die Terrassen des Pließni tzbaches konnten 
gegliedert werden. Die Untersuchungen werden fortgesetzt. 

Literatur 

GRAHMANN, R. (1957): Ausdehnung u_nd Bewegungsrichtung des Inland
eises in Sachsen. - Bel'. Geol. Ges. DDR 2, 4. Berlin, 1957 . 

- Beschreibung von QuarUil'auIschlüssen - Ostsachsen. - Manusklipt
archiv des GD Freiberg NI'. 44; unveröffenUicht. 

- u. H. EBEiRT (1939): Erläuterungen Zlur Geologischen Karte von Sachsen 
- Maßsl<lb 1 : 25 000 - BI. 73 (Ostritz). - Il. Aufl. Frei berg, 1939. 

GROBA, E. (1953): Das Braunkohlenvorkommen von Berzdorf a. d. Eigen 
südlich Görlitz unter besonderer Beliicksichtigung der diluvialen Stö
rungen. - Bel'gbautechnik 3, H. 7-8. Leipzig, 1953. 

KELLER, G. (1954): Drucktexturen in eis7..e.itlichen Sed imenten. - Eiszeit
alter u. Gegenwart 4/5, S. 158-17l . Oht'ingen, 1954. 

MüNNICH, G. (1936): Quantitative Geschiebepl'oftl.e aus Dänemark und 
Norddeutschland mit besonderer Beriicks"ichtigung Vorpommerns. -
'A bh. d. GeoL Pal. Inst. Greiiswald XI. 

PIETZSCH, K. (1956): Abriß der Geologie von Sachsen. - 2. Auf!. Deut
scher Verlag dei' Wissenschaften, Berlin, 1956. 

FRAGER, F. (1959) : Stratigraphische und sedimentspetl'ographische Unter
suchungen im Pleistozän des Bitterfelder Braunkohlenreviers. _ Un
veröffentHch te Diplomarbeit. 

243 



VIETE, G. (1960): Zur Entstehung der glazigenen Lagerungsstörungen 
unter besonderer Berücksichtigung der Flözdeformationen im mittel
deutschen Raum. - Fre.iberger FOl'schungshefte C 78. Berlin, 1960. 

WAGENBRETH, O. (1955): Quartärgeologische Beobachtungen im Tage
bau Profen bei Zeitz. - Freiberger Forschungshefte C 21. 

Ingenieurgeologische und hydrogeologische Gutachten aus dem Gutachten
arclti·v des Rates des Bezirkes Dresden, Abteilung Geologie j unver
öffentlicht. 

Anschrift des Verfassers: 

DipL-Geologe Friedhelm Präger, 
D res den - A 19, Anton-Graff-Straße 31 

244 


